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dem Faltenjura scheint die jüngere Peneplain (spät- oder postpontisch) anzugehören,

während das Gebiet östlich der Rheingrabenlinie offenbar die sarmatische
Fastebene in das Altpliozän hinein vererbt. Erst in pontischer und postpontischer
Zeit erfolgt die zögernde Einordnung des Faltenjura-Raumes in das neo-europäische

Orogen; die tektonisch nur wenig deformierten Rumpfländer der Freiberge und
der Plateaux des französischen Juras erscheinen als eigenartige morphotektonische
Grenzgebiete zwischen dem meso- und neo-europäischen Räume. Der Peneplain
verwandte Formen zeigen die Schweizeralpen lediglich zu Beginn des Pliozäns,
während in den Ostalpen dieser Relieftypus reiner entwickelt ist. Aus diesen schwach
relifierten Altformen erwächst durch fortgesetzte Formverschärfung das heutige
imponierende Hochgebirge. Die jüngste Fastebene gehört als unterste Endform
einer Piedmonttreppe dem Zwischengebiet der beiden Gebirge an, dem Mittelland
(präglaziale Peneplain). Daß sich hier noch in so später Zeit eine derartige
Abtragsform herauszubilden vermochte, dürfte mit der relativ beträchtlichen tektonischen

Ruhe und dem petrographisch wenig widerständigen Charakter des Molasselandes

zusammenhängen.
Vermutlich dürfte die Neigung zur Ausbildung von Peneplainformen während

des Tertiärs unseres Gebietes jedoch ebenso sehr wie durch den Rhythmus der
tektonischen und epirogenetischen Prozesse durch den klima-morphologischen Charakter
der Periode bedingt sein. Deren Klima war möglicherweise nicht lediglich durch
höhere, subtropische Temperaturen charakterisiert, sondern ebenso sehr durch eine

ausgesprochenere Periodizität der Niederschläge als heute; es ist möglich, daß
dadurch eine klima-morphologische Situation entstand ähnlich derjenigen, welche heute
in den Flächenspülzonen der Erde herrscht 18, lö. Die fragmentarischen Hinweise
haben gezeigt, daß wir noch weit entfernt sind von der angestrebten wissenschaftlichen

Gewißheit, daß jedoch die vergleichende morphochronologische Betrachtungsweise

in der Lage sein dürfte, die Forschung weiterzuführen.
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PARALLELES MORPHOCRONOLOGIQUES

Apres avoir decrit l'evolution morphologiques des Franches-Montagnes (Jura suisse) l'auteur
donne un apercu sur les restes les plus saillants de l'aplanisation et de la parallelisation sur le
territoire suisse de systemes montagneux anterieurs.
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